
Die Spaltung der Bekennenden Kirche Schlestiens

VO  FE COCHRISTIAN-ERDMANHMAINZ.

ber die evangelische Kırche in Schlestien während des „Drıitten Reiches‘‘
lässt sich auch Pa nıcht hne persönliche Anteillnahme

rteden. Viele VO  ; uns, die hier Z FE Arbeitstagung des V ereins für-
szsche Kirchengeschichte W ach dem Untergang des deutschen Schlestien in
Breslau versammelt sind, haben diese Z eit och als Kiınder der jJunge
Leute miterlebt. Vieles haben damals nıcht verstanden der richtie
einordnen können. Ks 1bt Eiındrücke AaUus dieser Zeıt die 1L11AM n1ie vergo1sst,
die einen das weilitere Leben, me1lst als Fragen, begleitet haben

Fur mich gehört AzZzu die Spaltung der Bekennenden Kırche in
WENN St1e wollen drei Rıichtungen. Diese Spaltung WAar für meinen
Vater un seine beiden Pastoren-Brüder, Ww1ie für melinen Grolßvater, der
benftalls Pastor WAr ein Thema, mMi1it dem S1e siıch bıis A1lS nde ihres e
ens auseinandergesetzt haben Und das WAar niıcht Nur be1 uns Die
Spaltung der schlesischen BK ist bıs die 80er Jahre des votrigen Jahrhun-
derts schlesischen Pfarrern ein Ihema DSECWESCNH, das inan als Jün

besser nicht rührte Es brachte Verletzungen Tage, die auch ach
Jahrzehnten och nıiıcht verheilt

Vor diesem Hiıntergrund bın ich dankbar 4SS das IThema 59  Die
Kirchen Schlestiens während des Dritten Reiches“‘ auf der Tagesordnung
haben und A4SsSs Breslau behandeln, dem Urt dem viele für
Schlestien wichtige Entscheidungen dieser Zeeit gefallen sind auf EVAanN-

gelischer WIE auf katholischer Selite
Meinen art heute MOIgenN stelle ich Vn 4SSs ich zunächst ANfZ

die kirchenpolitischen Strategien der Nationalsozialisten (N5S) gegenüber
der Deutschen Evangelischen Kırche (DEK) vorstelle; danach die Kräfte
un Gruppen benenne, die auf evangelischer Seite in Schlesten wirksam
5 schließlich das Spezifikum des Kirchenkampfes Schlesten,
eben das Auseinanderbrechen der BK, in den Blick nehmen.

Vortrag auf der Arbeitstagung des Vereins für Schlesische Kirchengeschichte VO FLC12
(Oktober 2001 in Breslau/ Wrocthaw.

Christian-Erdmann Schott, Die Pastoren der schlesischen Schotts. In: JSK 11/4992
13921
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KaA NSa A A GEGENUBER DEDEN

H; V AUN GE IL  CHEN KIRCHE

Insgesamt An 1er Phasen der staatliıch-nationalsozialistischen
chenpolitik unterscheiden können”. ach der Machtergreifung Adolf Hıt-
lers Januar 19323 gab eine Phase, in der die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterparte1 (NSDAP) eine positive Finstellung Zur Kirche
demonstrtierte: Ausgetretene Parteigenossen wieder 1n die Kırche
ein, S A-Eiı1ınheiten besuchten geschlossen in Un1iftorm den Gottesdienst, in
(Görlıtz leßen sich in einer Massentrauung in der Peterskirche B7 Paare
nachtrauen. Das alles stutzte die Hoffnungen der Deutschen Christen
(BDE) und vieler anderer auf einen kirchlich-völkischen Neuautfbruch.

Diese positive Hiınwendung AT Kirche endete Sommer 1933 In
Schlestien wurde Generalsuperintendent Martın Schian (1869-1944) als
erster VO sechs Generalsuperintendenten der Altpreußischen Union
(ZAP) Junı 19323 zwangsweise in den Ruhestand Fur den

Juh 19323 wurden Kirchenwahlen angesetZt, AUS denen die mMit 0
8070 der Stimmen als Sieger hervorgingen. Die VO den Gemeindekörper-
schaften beschickte Schlesische Provinzialsynode, die sogenannte „„braune
Synode::, VO August 1933 bestand Z7wel Dritteln 4AaUS Die VON

dieser beschickten Generalsynode der APU September 19323
S1e bestimmte die Vertreter für die DEK-Nationalsynode, die schließlich
den und Favoriten Hıitlers, Ludwig Muüller (1883-1945), S Reichsbi-
schofS Damıit begann ein doppelstrategischer ruck auf die Hvan-
gelische Kırche Auf der einen Se1ite sollten die Landeskirchen der
Führung des Reichsbischofs gleichgeschaltet, auf der anderen Selite die
Fundamente des christlichen Glaubens verächtlich gemacht und OS
höhlt werden Stichwort: Sportpalastkundgebung in Berlin 13 N:
vember 1933 Dagegen formierte sich Wiıderstand 1n der Kırche nde
19323 gehörten VO 800 schlesischen Pfarrern )() dem VO Martın N1emoöl-
ler (1ö ins Leben gerufenen „Notbund“5 an Ldiese Phase endete

Herbst 1935

FA Schott, /7Zwischen Drittem Reich un! Untergang (1933-1946). In (Gseschichte Schle-
S1eNs Im Auftrag der Hıstorischen Kommiss1ion für Schlesien Verbindun mit
Konrad Fuchs und Hubert Unverricht he. VO Josef Joachim Menzel, Stuttgart 1999
3106-328, 654-656

(zerhard Ehrenforth, Di1e schlesische Kırche 1 Kirchenkampf 5  , Göttingen
1968, 12497

Wılhelm Niemöler, Der Pfarrernotbund. Geschichte iner kämpfenden Bruderschaft,
Hamburg 19723
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DIe dritte Phase der staatlıch-nationalsozialistischen Kirchenpolitik
läuft dem Stichwort „Kirchenausschüsse‘. [Dazu spater mehr. Hier
Nnur 1el Las Mandat der X irchenausschüsse lef September
193 7/ AUS un wurde nıcht mehr verlängert. uch diese Phase endete mMit
einem Misserfolg für den Staat.

DIe folgende vierte Phase lef dem Stichwort „„‚Entkonfessionali-
sierung““. S1e WATL gekennzeichnet durch ASS1Ve Bemühungen der

die Kirche AaUus allen Öffentlich wirksamen Arbeitsbereichen her-
auszudrängen, durch gezielte Schikanen einzelne Pfarrer und (e-
meinden Unsicherheit be1 gleichzeitiger Verschärfung der
Hetze die Juden Stichwort: Reichspogromnacht November 1938
LDem schlesischen Bischof (Jtto Zaänker (1876-1960) wurde
Aprıl 1939 Redeverbot erteıilt, wen1ge Tage spater wurde Zwangswelse
beurlaubt, November 1941 in den Ruhestand Vetsetzt7.

KRAÄARTEB UN DE E V-ANGELI  CHEN
KTG BH-E KL:  CHENPROVI  A HLESI

Es 1st nıcht untypisch für die Erforschung des Kirchenkampfes, 4SS sich
das Interesse zunachst fast ausschließlich auf die konzentriert hat
uch für Schlesten sind die beiden bis heute orundlegenden Darstellungen
des Kirchenkampfes V Gerhard Ehrenftforth (1899-1979) und Ernst
Horni1g (1894-1976) AaUus der Sicht der BEK geschrieben. LDazu kommen
Einzelstudien MC} Hans Joachim Fränkelg, Gottfried Hornig ber Eirnst
Hornig”, Gerhard Ehrentorth ber (Jtto Zänker ””  E} (otthard Bunzel‘ l‚
W.lfried Hilbrig“, Rıchard 15  Beer Eıva Brand ber Ulrich Bunzel der

Ernst Hornig, Di1e Bekennende in Schlesien (seschichte un! Dokumente,
Göttingen 19/7

Wılhelm ahe Ho.) Bischof (J)tto /Zänker (16 Kın Beitrag ZUT jüngsten KIır-
chengeschichte Schlestiens un! Rheinland-Westfalens, UJIm 196 /

Hans Joachim Fränkel, Der Kirchenkampf in Schlesien. In JSKG 66/ 1987 s 169-1586
Gottfried Hornig, Ernst Hornig als Pfarrer der Bekennenden Kırche Eın biographischer

Rückblick (1874-1946). In: ]SKG 4/1995, 4S  OO
Gerhard Ehrenforth, (Bischof (Jtto /änkers) Stellung Kıirchenkampf (1933-1945). In
ahe Hg.) (wıe Anm. E 79-97

14 (Gotthard Bunzel, 95  auf dal} die überschwengliche Kraft SC1 (sottes und nıcht VO  — uns  c&
Zum 100 Geburtstag VO: KErnst Hornig. In: J5SKG 73/1994, 22_40

iılfried Hılbrig, Krfahrungen 1ines Mıitbeteiligten Kirchenkampf der evangeli-schen Kıirche Schlestiens. In JSKG 71/1992, %: 163-195
13 Rıchard DeeCn Vıkar der Bekennenden Kirche In JSKG 8/1989, 193-200
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ber einzelne Kirchengemeinden, die alle auch VO BK-Standpunkt be-
stimmt sind der die BK besonders Blick haben WwWIie die VO  $ Irıch
Hutter Wolandt Krst in Jüngerer Zeit sind gewichtige Untersuchungen
auch anderen Themen vorgelegt worden, VO  —$ Dietmar Neß ber den
Provinzialkirchenausschuß (PKA)” und VO  ®) Dietrich Meyer ber die
Evangelisch- I’heologische Fakultät der Universität Breslau Keine
zusammenhängende Darstellung o1bt ber Politik un Kirchenpoltik
des Konsistoriums in Breslau, das dem KEvangelischen Oberkirchenrat
(EOK) in Berlin nachgeordnet un amıt weisungsgebunden WAL. Von
Interesse waten hier Fragen WI1E die ach dem Ermessensspielraum un
se1iner Handhabung der die rage, ob CS ach dem erzwungenen Abgang
VO  $ Bischof /anker der Leitung des Getstlichen Dirigenten Walter
chwarz (1886-1957) ” eine Veränderung 1in der Ausfichtung und Arbeit
der Breslauer Behörde gegeben hat

Ebenso Desiderat ist eine Geschichte des DE-Gau Schlestien, aber auch
der „Grtuppe für Eınheit und Au{fbau“, der Miılitär-, Polize1- un Gefäng-
nisseelsorge WwI1ieE überhaupt des kirchlichen Lebens in Schlestien waährend
des Krieges Mi1t TIThemen WE Versorgung vakanter Gemeinden, Kriegsbet-
stunden, Gefallenenehrung Gottesdienst, Relix1onsunterricht, Seelsorge
1n J azaretten, Kriegs- un Ferntrauungen, Kiırchenaus- aber auch Kirchen-
eintritte un vieles andere mehr. Fur Fınzelfragen un dort, biographi-
sche der lokale Interessen vorgelegen haben, o1bt gewichtige Untersu-
chungen. 7u bedauern ist aber, A4SS S1e einem Gesamtbild der Kirchen-
provinz Schlesien in den Jahren 19323 bhis 1945 och nıcht zusammengefügt
werden konnten.

Unter diesen Finschränkungen wende ich mich dem Auseinanderfallen
der BK 1n dre1i Rıchtungen Dabe1 SO eine Rıchtung 1er Nnur benannt,

Kıva Brand, Ulriıch Bunzel. Pastor Schlesten. Kıne Biographie seinem 100 (seburts-
tag J 1990 In: J>KG 5/1956;

Irıch Hutter-Wolandt, Die evangelische Kıirche Schlesiens Kirchenkampf 1933-
1945 Darstelung un! Quellen. In: Ders. Ho Die evangelische Kirche Schlesiens
Wandel der Zeiten. Studien un! Quellen Zur Geschichte einer Territorialkirche, LDortmund
1991 192-236
16 Dietmar Neß, /wischen allen Fronten. Der Provinzialkirchenausschuß der Kirchenf)ro—V1In7z Schlesten. In Der Kirchenkampf deutschen (Isten un! in den deutschsprachigenKirchen Usteuropas, Peter Hauptmann Z 65 (reburtstag hg. VO DPeter Maser, (sO6ttin-
SCH 19972 (Kırche (J)sten. Monographienreihe 22) > 67-97

Dietrich Meyer, Die evangelisch-theologische Fakultät Breslau den Jahren 1933 bıs
1935 In Der Kirchenkampf im deutschen (Jsten (wie Anm. 16),

Eberhard Schwarz, Pro Ecclesia jense1ts der Fronten. /Zum (GGedenken COKR
Walter Schwarz In: JS >KG 65 (1986) 7-53
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aber nicht naher eschrieben werden, namlıch LDietrich Bonhoeffer A VOG6-
un seine Freunde in der B, ber Bonhoeffter werden INOTISCH

den Vortrag VO Heıinrich (srosse hören. ] Jass ich ihn 1er Hun UZ C1L-

wahne, hangt mM1t der eigentümlichen Ferne n5 die für Bonhoef-
fers Stellung ZAHK Kirchenkampf in Schlesten charakteristisch WATL. Bon-
hoeffer ist Breslau geboren. Hr heute Recht seinem Geburts-
GE geehrt. ber den Kirchenkampf hat GT VOT allem VO Berlın un VO

Finkenwalde/Pommern AUSs geführt, lange überhaupt mit der BK
ZUS arnrnengegangen ist. Seine Beziehungen ZABR Kreisauer Kreis
hne Berührung mM1t der BEK 1in Schlesten. Dennoch, Dietrich Bonhoeftter
ist AUuUSs Schlesten hervorgegangen un Aafum 1L1USS$S 1er genannt WEeLI-

den  9

E NC DE - NORLA IG  N HLESISCHEN SNN €

1935 PE (FT RS TE RPHORESNYEN OD 1936

Bıis ZU: Jahr 1935 zeigten die reichsdeutsche ebenso w1e die altpreußische
BK eine bemerkenswerte Geschlossenheit. / xwar gyab CS starke theolog1-
sche und ekklesiologische Dıiıfferenzierungen 7wischen Lutheranern, Re-
formierten un Uniterten. ber der Abwehr den gemeinsamen
Gegner die Deutschen Christen, das Neuhetidentum und die Gleichschal-
tungsbestrebungen der konnten diese Unterschiede weilt
zurückgestellt werden, A4SS auf den Reichsbekenntnissynoden in Barmen
(Maı un Dahlem (Oktober eine geschlossene Bekenntni1s-
front zustande gekommen ict

uch die schlesische WAr bis 19235 geschlossen un ein1g. Im kto-
ber 1934 gehörten ihr 224 Pfarrer an [)as Besondete der S1ituation in
Schlesien WAarL, 24SS sich Bischof /Zaäanker E: BEK rechnete, aber keine Syn-
ode 7En Seite hatte, die ihn hätte stutzen können. Las WAar eine Folge des
Vakuums, das die „Draune Synode“ VO August 1933 Schlesten hinter-
lassen hatte ach ihrem Sieg zeigten sich die einer konstruktiven
synodalen Arbeit nıcht fahig, PISNS CS seitdem in Schlestien praktisch
keine Synode gab

Eberhard Bethge, Dietrich onhoeftfter. Kıne Biographie, München 19703 sta VO:  -

Uppen, Der unerhörte Schre1: LDietrich Bonhoeffter un! die Judenfrage Dritten Reich.
(Schalom-Bücher 5) Hannover 1996
( Schott, Lietrich Bonhoeffter. Von den urzeln seiner Krafft. In: Schlesischer (3ottes-
freund 51 Jg Nr. 2/2000, DA
20 Hornig (wie Anm.6), Anm.
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Dieses Vakuum suchte /aäanker 1935 schließen durch eine „ Vorläufi-
C Schlesische Synode‘“, in die die BK und die SOogenannten Neutralen,
speziell die Gruppe „Eınheit un Aufbau““® ihre Vertreter entsenden sollten.
Die kamen damals ohnehin 1Ur och auf 16%0 der PE ecetschafe.
ach ausführlichen Vorklärungen konnte der BischofZ E Marz 1935
in die Breslauer Christophori-Kirche einladen: „Um der weIiLeren LEerstOrung der
Kirchenprovinz wehren, sehe iCh miıch QEZWUUNHRLCN, PINE V orlaufige Schlesische Synode
auf DeERENNTINLSTNÄNSLICT Grundlage berufen, JÜr deren Handeln dze 1 heologische
EIrklärung ON Barmen yvichtunggebend SCIN OI

DIie intens1ive Intervention des EOK-Präsidenten Dr FEriedrich Werner
(1897-1955), ausgeführt und unterstutzt VO Dirigenten des Breslauer
Konstistoriums Dr (sünther Fürle d=  %  > hätte das /Zusammentreten
der Synode fast Verhindert Verhandlungen und eichte Zugeständnisse
VO: Seliten des Bischofs machten schließlich möglıch, 4SS die ‚„„Vorläu-
fige Schlesische Synode“ Ma1 1935 der Christophori-Kirche
Breslau Z7USAaAmMMENTIrefen konnte. [ )as für 1SCITIEN Zusammenhang Haf-
scheidende dieser Synode ist, 4S die BK Schlestiens 1er geschlossen
bereit ist. den Weg des Bischofs mitzugehen. In diesem Sinne stellte die
Entschliebung 55  Zuf Ordnung und 7A88 Autbau der Schlesischen Provinz1-
alkırche“ fest, „ die synodalen Organe der Kirchenprovinz Keinen rechtmd/Sigen
Bestand mehr haben und damit dze kırchliche Ordnung schwerste gejahrdet IS
Anuyuch der Kırchensenalt Ist nıcht mehr vechtmd/Sig »orhanden und ANN daher AUF Her-
StelluUng 2Iner vechtlichen Ordnung nıcht mehr MIMIVREN. P hleibt daher HUT der Weg
des Selbsthiiferechtes O  S Bekenntnis AUS, WIE durch die Dahlemer S ynode O;  d

Oktober 1934 JÜr dze Deutsche Evangelische Kıirche erstmalig »erkündet Worden SE
Demgemafs IS die DO.  d Bzschof VON Breslau als vechtmdAa/SLIem kırchenrechtlichen Organ
der Kirchenprovinz einberufene bekenntintsmd/Sige Synode berechtigt, his ZUT Bzldung
endgÜlliIer Organe als Schlesische Provinztalsynode andeln. Dize Synode sLellt
sich mıl dieser ıhrer Auffassung und ıhrem Handeln hıinter die V orlaufige Leitung der
Deutschen FEvangelischen Kırche und dze DON iıhr Aanerkannten Organe““

DIe spateren Wortführer der Naumburger Synode Pfarrer Ernst
Hornig XC St Barbara-Breslau, Dr Robert Berger (1898-1961) VO S
Bernhardıin-Breslau, Sup Lic Alexander Warko (1878-1957) AaUSs Hırsch-

2 Ehrenforth (wie Anm. 4
Ebd., G5 itiert nach: Kirchliches Amtsblatt Schlestien VO DE Januar 1935
Ebd. 66

Verhandlungs-Bericht der ersten Sitzung der V orläufigen SChlesischen Synode
Maı 1935 in der Christophori-Kirche / Breslau, hgo. VO (Gerhard Ehrenforth, Breslau
1925
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berg, Ingenieur Hr Ailde (1901-1969) AUS Breslau, die Rechtsanwiälte
Paul Beninde aus Bunzlau un Adolt Bunke Aaus Glogau, sSOwle Adolft raft
Seidlitz-Sandreczki, Rittergutsbesitzer auf Olbersdorf/ Eule 71945) C
hörten samtlıch dem Synodalausschuss an  25 Die Beschlüsse der Synode
wurden ebenfalls samtlıch einstimmi1g vefas S

Die Reaktion des Staates heß nıcht lange auf siıch warten Am 16 Juli
1935 WTr der Leiter der Reichsstelle für Raumordnung, Mitglied der

se1t 1925 Hanns Kerrl (1887-1941) ZU Reichs- un Preußischen
Minister für die kirchlichen Angelegenheıiten erNAannt worden. Am 15
August 1935 1er Wochen ach seiner Frnennung, verbot die ‚V orläu-
fioe Schlesische Synode‘“ und ıhre Urgane ihrer die verfalite
che erinnernden un amıt itreführenden Bezeichnung. Präases Paul Viebig
(1876-1940) un 1L1Cc Ehrentorth gelane C5, durch Zusicherung einer Na-
mensänderung die Auflösung verhindern. Im Einvernehmen mit dem
Preulßlischen Bruderrat un: ach Zustimmung VO 447 der 1728 Synodalen
firtmierte S1Ee ab September 1935 dem Namen „Schlesische Synode
der Bekennenden Kicche““

Das Hauptinteresse des KXirtchenministers Kerrl WAr auf die Kınrichtung
der Kiırchenausschüsse 1m Reich, in Preußen und in den Provinzen gerich-
tet. ber der rage, ob die BK in diesen VC} Staat eingesetzten Ausschüs-
SC  w) mitarbeiten soll der nicht, brach der Reichsbruderrat auseinander. IBIG

] utherrat zusammengeschlossenen „Intakten“‘ Landeskirchen Hanno-
VE:; Bayern und Württemberg und die Landesbruderräte in Sachsen, Meck-
lenburg und Thüringen erklärten siıch einer bedingten 7Zusammenarbeit
bereit, während dıie übrigen der Führung N1iıemollers die Mitarbeit 1n
den Kirchenausschüssen ablehnten. IDDiese Spaltung SETZIE siıch in den
schlesischen Provinzi1albruderrat hinein fort. Er personalisierte siıch dar-
ber hinaus in singulärer Weise, we1l Bischof /anker die ] ınıe des Luther-
rAtes Vertirat

In dieser angespannten S1ituation eini1gte sich der Provinzi1albruderrat
darauf,  5 eine Synode einzuberuten und ihr V otum bitten. Die rage
aber WAaTFr, WA4S das für eine Synode sein sollte. Viebig un die dem Bıschof
Nahestehenden plädierten für die Fınberufung der „Schlesischen Synode
der Bekennenden Kirche“. weıl S1e detren Fortbestand als für gegeben
sahen. Beninde, Hornig, Berger und ihre Freunde sahen das Mandat dieser
Synode für erloschen a we!1l S1e siıch dem staatlıchen Verbot nıcht wıider-

25 Ebd
26 EDd:; 1  , }  s 2  5 29 3
Z Ehrenforth (wie Anm 4 DE
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habe un! we1il der Bischof eigenmächtig bereits seine Bereitschaft ZÜIT

Zusammenarbeit 88081 dem Provinzialkirchenausschuss gegeben hatte ber
dieser rage kam ZU: Bruch 16 Aprıl 1936 verleßen Prases Vie-
big, Sup Walter Buntzel Aaus Brieg (1881-1945), un:! die Pfarrer Ehrenforth
AaUS Waldenburg, Max Holm AUS Oppeln (1887-1966), Wılhelm Vogt AUSs

Obernigk (1893-1959) die Sitzung des Provinz1albruderrates. Der nıcht
anwesende Pfarrer Lic IIr Irıch Bunzel VO Marıa-Magdalena Breslau
1 und der Bergwerksdirektor Dr Hugo eger AUS Gottesberg
71964) schlossen sich

Nun Iud Paul Viebig in seiner FKıgenschaft als Präses den Synodalaus-
schuss einer Sitzung auf den Aptrıl 1936 e1in. Dort wurde mit

Stimmen (Hornio, Beninde, Seidlitz-Sandreczki) die FEinberufung der
„Schlesischen Synode der Bekennenden Kırche*“‘ auf den Maı 1936
1n die Christophor1i-Kirche beschlossen. Diese Synode seitdem als die
„Christophori-Synode“ Bereichaer Die Grtruppe Hornig, Berger,
Beninde ahm daran nıcht mehr te1il

I af  H (AFITDRESTOPHORISYNODBE

Von den Beschlüssen dieser Synode s1ind in unserem Zusammenhang die
den Ihemen Bıiıschof Provinzialkiırchenausschuss Bekenntnissynode

VO besonderer Bedeutung. Zum Ihema Bischof he1ilßt 39 Dize gELSTIL-
che Leitung der Kirchenprovinz 202 hei dem Bzschof AlLs dem berufenen I räger des
Amtes. Hr übht SCIN Amt AUS, gebunden CO und Bekennitnts, IN LV erantwortung
gegenüber der IN „gletcher Weise gebundenen Synode Als Vertretung der (Gemeinde  cc29

Diesem Beschluß wWwWAar ein ausführliches Referat VO Ulrich Bunzel ber
die SLellung VON Bischof Länker IN UNSECVETr Kirchenprovinz” Vorausgegangen.
In Krganzung 2Zu brachte CTr einen Brief \A  w) Reichsgerichtsrat Wılhelm
Flor (1882-1938) Gehör Flor WAar ZUHT: Synode eingeladen, durfte aber
aufgrund eines Redeverbotes nıcht sprechen. In seinem Brietf erklärte
„Wenn S$itmmen /Aut geworden SINd, die dem Bzschof Länker das Recht der getstl-
chen Leztung absprechen wollen seiner gegenÜüber dem preufßischen Oberkirchenrat
und gegenüber den Kirchenausschüssen eINDENOMMENEN Haltung, SO »erwechseln die, dzie
das JALCH , das Bekenntnis und die DON der gegenwärtigen Leitung der Bek Kirche für

28 Ehrenforth (wıe Anm. 4 75-79
79 Verhandlungs-Bericht der Schlesischen Synode der Bekennenden Kırche Maı

Bockau, Breslau 1936.
1936 der Christophorikirche Breslau, hg. VO  = Pfarrer Hans-Martin Schulte Breslau-

Ebd., 20-33
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yichtı9 ‚gehaltene kirchenpolilische Auffassung. Wer anderen NUYT deshalb, 01l SZE drıe
Laklisch-Rirchenpoliltsche F7nstellung der Leztung nıcht DiLl9eN, das Recht AbO-
sprichl, der Lettung der Beßk Kıirche teilzunehmen, <teht nıcht mehr auf Rechtsbo-
de„cßl

Zum TIhema Provinzialkirchenausschuss he1ißt CS ELE DEr
DO;  x $ aal gESELZLE Provinztalkirchenausschufß Ist nıcht Kirchenlettung... Der Provinzt-
alkirchenausschufß halt dzie „geistliche Leztung des schlesischen Bzschofs Aanerkannt. Dize
Maßnahmen des ProvinztalRirchenausschusses eYrhalten dadurch kırchliche Gellung,
SZE IM Fıinvernehmen mIl der geistlichen Leitung erfolgen... Maßnahmen des Provinzt-
alkirchenausschusses, die der kırchlichen Anerkennung entbehren, ANN (seh0rsam
nicht geleistet werden52

Zum IThema Bekenntnissynode erklart die Christophori-Synode: F
(egt der Schlesischen Synode der Bekennenden Kirche aufrichtig daran, die Gegen-
SALZe innerhalb der Bekennenden Kırche SChHLesienSs hald überwunden werden. S ze beattf-
VAQ und bevollmdchtigt den S ynodalausschufß entsbrechenden V erhandlungen. $ze
PNWAartet PIN unbedingtes Festhalten dem beReENNINISMA(SIIEN Weg, WIE der eSsONde-
VE Lage der Kirchenprovinz Schleszen entspricht und IM den Beschlüssen der Synode
ZUM Ausdruck Kkommt... Synode sLelt >ugleich fest, IM Schleszen HUT PINE IM Hın-
vernehmen mIl der getstlichen Leitung des Bzschofs einberufene Synode kıirchlich LEOLLLIM
i

-} N AFMBUÜRGER WE

Als Antwort auf die Christophori-Synode VO bis Juh 1936 in
Naumburg Queis die Schlesische Bekenntnissynode urz Naumburger
Synode geNaNNT. Um den Unterschied be1 den oleichen IThemen deutlich

machen, berichte ich auch hier, WEn auch in leichter Umstellung, VO
den Beschlüssen den Fragen Provinzialkirchenausschuss Bischof
Bekenntnissynode.

Zum Provinzialkirchenausschuss he1lßt Wort der Schlesischen Be-
RennEnISyNOde die Pfarrer und (,emeinden: „ I Namen Jesu ( hrıistz und IM der
I_ zebe den Brüdern hitten und ermahnen Ir dze („emeinden, ıhre Pfarrer undAlte-
SZCH, IM die Versuchung, IIE SZE IN den Kirchenausschüssen UNS herantrilt, nıcht
INZUWLLILIEN und die Mitarbeit mIl ihnen veErWwELGENN. Wır SZE, den Frieden,

A Ebd 65
Ebd.

22 Ebd.
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den der Herr SCZHETr Leit der Kirche OT VeErRaufen JÜr die Ruhe und Sicherheit
MILT der die Macht der V ersuchung UNHS hetört uUnd »erlock f“

Pa3 Bischoft /Zanker gesagt „Bzschof D ZAnker führt CIH Amt W3-
ENSDIUCH das Wort und (+ebot der Schrift WIE A den Bekenntnissen der Ke-

ONMALLON und den Bekenntntsschriften der DEK ausgelegt IVd
damit dafßs SCZIH Amt iınnerhalb Kirchenregimentes AUSUÜDT Aas DON der

(ewalt der Iaallıchen Kırchenausschüsse hestimmt ISL CHN SIUEZE MIl SCZHECHZ

Amt dze (ewalt dieser Ausschüsse
damıt Bereitschaft loyaler /usammenarbeit MIl den Kırchenauts-

SCHÜSSEN erRlArte, Infolgedessen Auyusschüsse einfäührte und die Fznsetzung
Rechtsausschusses hinnehmen mu fSte, CHN S0 macht sich ZUME LV ollstrecker
Kırchenfremden (ewalt und hıindet die TESAMILE scchlesische Kirchenprovinz dre
ACI die his <UT S$tunde SeLDST gebunden PE

Solange Bischof D. Sänker auf SELNEM Wege eharılt, ind dre Pfarrer und (7eMEeInN-
den ALlein die DON der BerRennintssynode hestimmte und O;  d Preufsischen Bruderrat
bestaltigte Kirchenleitung Schlesien

Im Blıck auf die Christophori1 Synode lautet der Beschluss der
aumburger

„ Lze Schlesische 3 ynode der Bekennenden Kırche steht Widerspruch <UF Allein-
herrschaft Jesu CDNISE WIE SZEC (ehorsam die [-Letlzge Schrift gemdfS den Be-
KENNTNISSCH der Kıirche auf den BeRennintssynoden der Deutschen Evangelischen Kirche
bezeugt wWworden ISL.

$ze hindet die Kirche Maenschen, indem SZE die kıirchliche Rechtmäa/sigkeit der
Synode VON dem Finvernehmen mIl dem Bzischof abhängig macht

$ze sLellt das „Bzischofsamt“ über die der Synode vdende uUnd handelnde (,‚emeinde
Jesu C hristz und 9iOt damit die der gesamten Kirche ‚gegebene Gewalt Dreis

$ze vermischt kırchliche und weltliche (ewalt indem SZE Adre Kirchenlettung durch
/ usammenwirken DON Ausschüssen, Bzschof und KONnSIStONUM AuUSÜUben LAfst

$ze hindet NC die /usammenarbeit MIT den Auysschüssen ZWANGSLAUFL das ALlein
der Kirche gegEbENE Amt Tehre und wichre scheiden, das sIaallıche Kegiment
der Kirche, das dreses Amt weder Ausüben ANN noCh

$ ze LAßt nıicht HUT A, der Kirche ON ausserkıirchlichen $tellen Amter (Ayus-
ScChÜSse Reich Ländern, Provinzen, Kreisen und Gemeinden) DESCIZT werden, SONdern
Jördert auch diese Stellen Berufungen Kırchliche Amter (Konststorium,
Rechtsausschufß Superintendentur, Prüfungsamt) »ornehmen

rich Benckert Breslau 1936 s
Schlesische Bekenntnissynode Naumburg Queis bıs Juli 1936 hg VO  — He1in-

25 Ebd > J6
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[Darum Ist die Schlesische Synode der Bekennenden Kirche ALS )yMO abzuleh-
S
Fur HASECFEN Zusammenhang 1st darüber hinaus wichtig, 24SSs die

Naumburger Synode auch ein Wort dıe L ikare verabschiedet, ihnen ihre
Unterstutzung zugesichert und die Kınriıchtung eines eigenen Prüfungsam-
tes in Anortiff SCHNOMIMMEN Ha

19 DE KIRCHENAÄAUSSCHUSSEN
ANDEREN P-RAY N:  AA K I  CHEN APU

Nachdem die vierte Reichsbekenntnissynode der HK C 1L bis
Februar 1936 in Bad Ueynhausen Blıck autf die Haltung der BK den
Kiırchenausschüssen keine orundsätzliche Klärung gebracht HA
Gegensatz D: Bruderrat der ABU der sich die /Z/usammenar-
e1it gestellt Har hrten die Fntscheidungsprozesse in den Provinzi-
alkırchen der APU ganz unterschiedlichen KErgebnissen.

In Westfalen kam einer 7Zusammenarbeit dergestalt, A4ss der Pro-
vinzialkiırchenausschuss (PKA) den Vorsitzenden des Westfälischen Bru-
derrates, Präses Karl och (1876-1951); mi1t der geistlichen Leitung der
Kirchenprovinz beauftragte. Fur Pfarrer. die diese Leitung ablehnten, sollte
das geistliche Mıtglied des der (-Pfarrer Walter Fiebie S
9 als Ansprechpartner gelten. Dieser Kompromiss hat VO 15 Aprıl
1936 ıs Kriegende SA aa

Im Rheinland kam dem der gemäßigten BK nahestehenden
Generalsuperintendenten Ernst Stoltenhoff (1879-1953) einer /Zusam-
menarbeit M1t dem PKK die VO Rheinischen Bruderrat niıcht anerkannt,
aber VZ@)  S der breiten Mehrheit der Pfarrer un Lellen der BK mitgetragen
wurde. Zum Autbau bruderrätlicher Doppelstrukturen ist CS Rheinland
nıcht gekommen, auch deshalb nicht, we1l die rheinische BK< 1n mehrere
Flügel auseinandergebrochen {ISt:

Ebd 81-872
Ebd 06-97

35 (G(erhard Besıter, Die Lenkung der APU durch die Kirchenausschüsse (1935-193/). In:
LDie Geschichte der Kvangelischen Kırche der Union 3‚ hg. V (zerhard Bester un!
Eckhard Lessing, Leipzig 1999, 305-368, hier 128

Ebd 520-322: 326
Ebd., Z 4535-255

41 E)bd:, 355-360
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In Berlın-Brandenburg ist die BK durch die Auseinandersetzung
den PKA den and der Selbstauflösung geraten, auf jeden Fall aber 1n
die kirchenpolitische Wirkungslosigkeit abgefallen4

In Pommern kam CS dem gemäßhigten BK-Superintendenten Karl
VO Scheven (1882-1954) einer Zusammenarbeit mit dem die be1
welten Teılen auch der BK-Pfarrerschaft Unterstutzung fand LFrOTZ des
heftigen Protestes VO Ldietrich Bonhoeffer un seinen Finkenwalder AA
karen. Die Arbeit des Provinzialbruderrates kam bıs November 193 7/ fak-
sch Z Erliegen43

In Ostpreußen ftand Führung des Prases der BK-Synode un
Vorsitzenden des Provinzialbruderrates, Pftarrer Iheodor Kueßner S
® eine weıithin akzeptierte, geschickt gehandhabte Zusammenarbeit
mMi1t dem SE

In der Kirchenprovinz Sachsen lehnte der Provinz1albruderrat unter
Leitung des gemälhigten Superintendenten T dölt Müler 1 den
PKA aD, WAS ih: aber nicht daran gehindert hat, in praktischen Fragen mit
ihm flex1bel 7zusammenzuarbeiten. Auf diese We1ise konnte der Kiırchen-
provinz Sachsen eine Spaltung der BK vermtieden ean

Dieser Durchgang ze19t, A4SS ( allein der Kirchenprovinz Schlesten
AT Aufbau VO Parallelstrukturen gegenüber dem PX  &S (zwei Synoden,
Z7wel Prüfungsämter, Z7wel Arten der Ordination) gekommen 1ist. Miıt Recht
ist allerdings schon 1936 darauf hingewiesen worden, 24SS die radikale
Rıchtung der BE VOT: dem radikalen Bruch mit der staatlıch domintierten
Kirchenverwaltung 1n PKA, Konsistorium, ()K un Finanzausschuss
zurückgeschreckt und in der verfaßten Kirche geblieben ist; auch keine
Bedenken trug, die Gehiälter für ihtre Pfarrer VO: dA1esen des Be-
kenntnisses eigentlich nıcht tolerierbaren Staatsorganen entgegenzuneh-
TE

XE DE

Versuche, die Einheit der schlesischen Kirche und der schlesischen BK
wiederherzustellen, sind vielfaltig NTIe  men worden S1e haben alle

Ebd 2328-_-343%
423 Ebd 245-34 /

Ebd 2423-_345
45 Ebd. 250)-353
46 Ehrentorth (wıe Anm. 4
4 / Erste Versuche beginnen bereits 1936 Darüber berichtet Ulrich Bunzel: „MWas Schlimm-
STE, W4AS die Stapo auferlegen wollte, nıcht mehr uührend in der Bek. Kı. arbeiten,
habe ich VO mM1r aus auf mich D  3908  5 da der Bruderkrieg schmerzlich Der
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keinen Erfolg gehabt. IBIG schlesische blieb gespalten“” Unter dem
Eındruck der Not der vertriebenen un Zzerstreuten schlesischen (GSemeln-
den haben sich Vertreter beider BK-Richtungen 1950 einer Zusammen-
arbeit 1n der Gemeinschaft evangelischer Schleszer (HilfsROmLtee) N der
Leitung VOB Altbischot Zaänker bereitgefunden49 Unterschwellig hat das
Zerwürfnis jedoch auch och ach diesem Zeitpunkt weitergewirkt, hıs
sich durch den FOod der Beteiligten SOZUSASCH biologisch erledigt hat

IBIG rage, wortrin enn MNU: der Kern des Gegensatzes gesehen werden
INUuSS, hat die emuter immer wieder beschäftigt. Ich denke, 24SSs auch
ach sechseinhalb Jahrzehnten och immer und ehesten die Antwort
Gültigkeit beanspruchen kann, die sich Ulrich Bunzel seinem bisher
nıcht veröffentlichten Tagebuch gegeben hat. Bunzel stellte siıch bereits
1936 die rage: „Und 'OYIN hesteht der unüberhrückbare Gegensalz£ A) IN der Be-
WENTUNG der AuUsschüsse wohl AUM. Daß diese nıcht Kirchenleitung SInd, AVIN sind
Ir UXHS PINS. D) IN der Frage der Leztung der Kirche. Ob der Baschof oder der YUGE-
)Kat leitel, Ist PINE VAQe, aber 2INE unlösbare, jedenfalls RLEINE, derentyıillen
die Bek Zerbrechen U,  2 C IN der Vage der Personen (egt F, der Haupt-
QVUnNd, und das Ist das Peinliche. Darum führte UNHNSEVE 1/ S Besprechung mıl Nzıe-
möller IM Bin und dze >weite mIl Müler® und dre drıtte IN BrsL nıcht AUME Z 9

Analystiert iInNnan dieses Urteıl, ann $ können: Miıt der er-

Sten Feststellung beschreibt Bunzel die S1ituation: Weder die Christophori-
och die Naumburger Synode haben PKA die Kirchenleitung gvesehen.
Miıt der Feststellung, 24SS die rage, ob die Leitung der schlesischen Kiırche
beim Bischof oder beim Bruderrat liegen mMUuUSsSe, “ ünlösbar: sel, dürfte
Bunzel die Bılanz Aus allen 1ihm zugänglichen Begründungen für Bischof
der Rat SEZOGECN haben mit dem FErgebnis weder das eine och das
andere aßt sich absolut zwingend AaUus Bıbel, Bekenntnisschriften, Be-
kenntnissynoden un Kenntnis der Charaktere der Personen ableiten

ben noch (SC VO der Stapo) Ausgewiesene WIr| dreimal gebeten, mit Mülher Dahlem,
Nıemöller, Ehlers, Bln un! s} AA 1nNEes Zusammenschlusses verhandeln‘‘.
Bunzel, unveröffentlichtes Tagebuch, VO seiner Tochter Kva Brand maschinenschriftlich
übertragen, Archiv der (Semeinschaft evangelischer Schlester, ZUu Jahr 1936 un
Punkt
48 Dass siıch Bunzel und Konrad Büchsel der Festung Breslau Maı 1945 ZUr

Mitarbeit in der VO den Naumburgern dominterten Kirchenleitung für Schlestien bereit
fanden.  n andert das (Sesamtbild nıcht. Fränkel (wie Anm. ö) 186
40 Gerhard Hultsch.. Sammlun vertriebener Schlestier West- un! Mitteldeutschland. In:

ahe Ho.) (wie Anm./), S Rudolt Grieger, V oraussetzungen un Anfänge der
Gemeinschaft evangelischer Schlester. In: SKG 73/1994, 14/-163

Friedrich Müller -1942), YCNANNLT Britz Müller-Dahlem, U Miıtarbeiter N1emoöl-
lers
51 Bunzel (wie Anm 47), 11
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4SSs eine Frmessens-, eine praktische Gestaltungsfrage iSt: ber der die
BK Schlestiens nıcht auseinanderbrechen mMUSSTE LDamıt ist Bunzel dem
Punkt angekommen, dem der ] utherrat und die überwiegende Mehrheit
der BK 1n den anderen Provinztialkirchen der APU auch hingekommen
s1ind [Jas heißt IBIG schlesische BK hätte sich ber der Bischofsfrage Nn OT-

wendie nıcht spalten mussen.
] Jass S1Ee sich tatsaächlıch gespalten hat. fuüuhrt Bunzel OT allem auf Per-

zurück. Darın s1ieht den „Hauptgrund““. Die rage iNUSS erlaubt
se1n, W4S das gCNAUCK bedeuten könnte. scheint, 4SSs hier ein Satz AUS

dem Briefwechsel zwischen den Pfarrern 11Cc (Gottfried Fitzer 1S
VON Christophori1 und LACc Werner Schmauch (1905-1964) VO den Naum-
burgern Februar/März 1944 edenkenswert ist Fitzer schreibt
Schmauch: cn bitte uch herzlich, überwinde das STAKTE Pochen auf
(Grundsätze0I Der Unterschied zwischen diesen beiden Gruppen, ON
Bunzel angedeutet, VO Fitzer ausgesprochen, dürfte arın gelegen haben,
24SS die Naumburger die Herausforderungen der eit orundsätzlıch-
dogmatisch, die Christophori-Synodalen pragmatisch herangegangen
sind  25 Im (G3lauben und 1n ihrem kırchlichen Wollen S1e eins. ber
diese Einigkeit ist Faäur der Jahre mehr und mehr 1in Vergessenheit DCIA-
(CH:; we1l w1ie oft Leben Pragmatiker AaUuSs der Siıcht VO  $ Dogmati-
ern immer schon halbe Verrater der Sache s1nd. ] Jass solche
Unterstellungen als unwahr un unbrüderlich empfunden und zurückge-
wiesen wutden, ist bekannt. ber 2SS amıt das Klıma bıis in die Tiefen
der Herzen verg1iftet worden iSt: ist leider auch eine Tatsache.

Der Briefwechsel 11Cc Fıtzer mit 1LAC. Schmauch Februar/ März 1944 In Ehrenforth
(wıe Anm. 4 293-305, hier 2301

In diese Rıchtung weist uch ein Briet V Pfarrer Heinrich Treblin in Alzey VO

25 2002 den Verfasser. I'reblin, geboren 1911 der sich den Naumburgern ANDC-
schlossen hatte, ist einer der wenigen noch ebenden Zeugen Aaus dieser e1it. Kr schre1bt:
‚„‚Martın Nıiemoller fühlte ich mich schon se1it 1934 zugehör1g. Das führte damals DEWIS-
SC1] Spannungen mit meinem Vater un! seinen Freunden Viebig un! Schwarz. Heute
sehe ich (altersbedingt”) die Spaltung Naumburg-Christophori analog Niemöllerkirche—
suddeutsch intakter Bischofskirche ELIWAS gelassener. Haben sich die Reformatoren nıcht
uch schon in einen Iutherischen un! philıpistischen Flügel geteut?”“ (Das /41tat WIr: mit
/ustimmung VO  — Pfarrer TIreblın abgedruckt).


